
WIESENPARK
STADTPLATZ

SCHWANENTEICHPARK

STADTPLATZ

FUSSGÄNGERZONE

ALTSTADT

WALD

POCKETPARK

STADTPLATZ

ADENAUERPLATZ

BISMARCKPLATZ

STADTPLATZ

WIESENPARK

ÖKO AREA

STADTPLATZ

SCHWANENTEICHPARK

STADTPLATZ

POCKETPARK
DURCHGANG

ADENAUERPLATZ

BISMARCKPLATZ

DACHGARTEN

STADTPLATZ FUSSGÄNGERZONE

POSTSTRASSE NORD

POSTSTRASSE W
EST

RO
HR

BA
CH

ER
 S

TR
Aß

E

KURFÜRSTEN-ANLAGE

HALTESTELLE SEEGARTEN

Po
sts

tra
ße

 "N
or

d"

Qu
ar

tie
rsp

ar
k

Dachgarten

TB
 W

es
t

Ku
rfü

rst
en

-A
nla

ge

Ro
hr

ba
ch

er
 S

tra
ße

TB
 O

st

Po
sts

tra
ße

 "W
es

t"

Qu
ar

tie
rsp

ar
k

Dachgarten

PHASE 01

PHASE 03 A

PHASE 03 B

PHASE 02

LEITIDEE M 1:2000

LAGEPLAN M 1:1000

ECKE  KURFÜRSTEN-ANLAGE / ROHRBACHER STRASSE

BLICK RICHTUNG SÜDWESTEN AUF DAS QUARTIER

UMSETZUNGSPHASEN HÖHENENTWICKLUNG / OST-WEST-SCHNITT 1:1000HÖHENENTWICKLUNG / NORD-SÜD-SCHNITT 1:1000

STÄDTEBAU UND STADTSTRUKTUR MOBILITÄTFREIRAUM

BLICK RICHTUNG SÜDOSTEN AUF DAS QUARTIER

Städtebau

Die Neugestaltung des Quartiers „Poststraße“ in Heidelberg eröffnet Chancen für 
eine hochqualitative freiräumliche, hochbauliche sowie soziale Entwicklung. Hin-
sichtlich des planerischen Leitbilds der dreifachen Innenentwicklung wird ein gro-
ßes Potential für die Stadt Heidelberg freigesetzt. Das Projektgebiet liegt in zentra-
ler Lage umgeben von dichter urbaner Infrastruktur.

Der Entwurf zielt darauf ab, die bestehende verkehrsgeprägte sowie wenig durch-
lässige Stadtstruktur in einen nach menschlichem Maß gestalteten, fluiden Stadt-
raum umzuwandeln. 

Die neuen Gebäude an der Kurfürsten-Anlage und Rohrbacher Straße schaffen 
durchlässige Raumkanten und bilden mit einer einladenden Geste Vorplätze, die 
als Quartiersauftakt in den zentralen Freiraum führen. Der ehemalige Parkplatz ist 
als zentraler Quartierspark neu konzipiert. Der neue Park erfüllt dabei die Funktio-
nen des Aufenthalts und der Entspannung, grüner Durchwegungsraum, zentraler 
Treffpunkt, öffentlicher Garten, Kommunikationsraum sowie verbindendes Element 
der angrenzenden Plätze und Gehwege sowie Grünbereiche. 

Die Höhenentwicklung der Neubauten (konform BauNVO/ LBO „urbanes Gebiet“) 
fügt sich harmonisch in den Kontext ein: An der Kurfürsten-Anlage spiegeln die 
fünf- bis siebengeschossigen Gebäude die gegenüberliegende Straßenseite. Auf 
Park-Seite ähneln Fassadengliederung und Höhen  der Poststraße. Einzelne mar-
kante höhere Gebäude bilden Orientierungspunkte. Der Menglerbau bleibt als 
städtisches „Landmark“ bestehen.

Der Entwurf lässt sich in drei voneinander unabhängigen Teilbereichen entwickeln. 

Unter den Neubauten entstehen Tiefgaragen für die Unterbringung der notwendi-
gen Stellplätze. Die neue Tiefgarage im Teilbereich Ost bekommt einen Zugang 
von Norden und beinhaltet subterrane Anlieferungszonen. Die neue Tiefgarage von 
Teilbereich West wird über die bestehende Tiefgarage erschlossen. 

Sharing-Angebote und Paketstation befinden sich unter dem Dachgarten (e-/Last-/
Fahrräder) sowie in der Tiefgarage (Car-Sharing).

Freiraumstrukturen & Vernetzung 
(Freiflächen- und Grünkonzept – der Wiesenpark)

Der neue Wiesenpark wird zentral mit einer großen Wiesen- und Rasenfläche ge-
plant, welche zurückhaltend Funktionen wie Picknickwiese, Freispielfläche, Boule, 
Ökoarea, urban gardens etc. zulässt. Die freigelassene Wiesenflächen sollen sich 
als Blumenwiesen entwickeln und in Verbindung mit dem Gründach des Dachgar-
tens als grüne Trittsteine fungieren. Vor dem Hintergrund der Unterlagerung mit der 
Tiefgarage erfolgt hier die Bepflanzung nur durch Solitärbäume direkt auf den Be-
reichen der Stützen der Tiefgarage. Dieser große Freibereich bietet zusätzlich eine 
offene Fläche, die eine Zirkulation und Durchströmung mit Frischluft aus angren-
zenden Grünbereichen und Quartieren zulässt.  Den grünen Rahmen bilden Baum-
reihen in Verbindung mit einem Rundweg sowie Muldenflächen als Retentions- und 
Sickerflächen. Dieser grüne Rahmen befindet sich außerhalb des kritischen Berei-
ches der Tiefgarage und wird mit Großbäumen besetzt. Das Wegenetz des Parks 
soll wichtige Wegeverbindungen und Verknüpfungen  des Quartiers aufnehmen 
und fortführen, wobei auf eine Reduktion der befestigten Flächen geachtet wird. 
Der umlaufende Rundweg ist dabei verbindendes Element.  Innerhalb von kleinen 
Platzflächen des Wegenetzes des Parks wird Wasser als kühlendes Element mit 

Es besteht zudem die Möglichkeit den Teilbereich West in zwei aufeinander folgend 
umsetzbare Abschnitte zu gliedern.  

Erschließung und Mobilität (Funktionskonzept Freianlagen)

Dem Funktionskonzept liegt ein übersichtliches Wegesystem zu Grunde, vor dem 
Hintergrund der Reduzierung des Fahrverkehrs im Quartier. Grundsätzlich soll 
der Gleichberechtigung von verschiedenen Verkehrsteilnehmern (MIV, Fahrrad, 
Fußgänger) weitestgehend entsprochen werden und somit die gegenseitige Rück-
sichtnahme gefördert werden. Die Ein- und Ausfahrt in das Quartier erfolgt über 
die Poststraße „West“ in zwei Richtungen. Die Fahrradfahrer werden in diesem 
Bereich auf der Straße geführt. Nördlich des neuen Parks erfolgt nur noch eine 
Befahrung für den MIV in östliche Richtung zur Rohrbacher Straße. Dieser Bereich 
soll als Mischverkehrsfläche ausgebaut werden. Fahrradfahrer werden beidseitig 
zugelassen. In Parktaschen werden ausreichend Bereiche für Anlieferung bzw. in 
begrenztem Maße für Kurzzeitparker zugelassen. Im Übergangsbereich zur Rohr-
bacher Straße befindet sich ein Funktionsbereich mit 14 Stellplätzen für Fahrräder 
und PKW sowie ein Haltebereich für Taxi passend zu den angrenzenden Funktio-
nen mit Dienstleistungen etc. Die ehemalige Umfahrung soll nur noch für berechtig-
te Nutzer befahrbar sein im Rahmen einer Fußgängerzone. Auch hier gibt es Halte-
bereiche für die Anlieferung und Rettungsfahrzeuge. Die Zufahrt zur bestehenden 
Tiefgarage erfolgt wie gefordert über die Poststraße „West“. Der Zufahrtbereich 
erhält einen großzügigen scheinbar schwebenden Dachgarten mit extensivem 
Grün- oder Retentionsdach, freien Sitzbereichen und Aussichtspunkt, welches von 
zwei Seiten durch großzügige Freitreppen erschlossen wird. Über den Dachgarten 
kann die, durch die Zufahrt unterbrochene, Wegverbindung von Nordwesten her 
wieder nachgebildet werden. 

Sprinklern und zusätzlichen Sonnensegeln gestaltet.  

Der Wiesenpark wird als kleiner Pocketpark oder Minipark vor dem Gebäude an 
der Rohrbacher Straße fortgeführt. Die neue Plaza im Übergang zur Haltestelle 
Seegarten sowie die Straßenfluchten zwischen den südlichen Gebäuden werden 
mit Grünmodulen neu besetzt. Je nach Nutzungsanforderungen bieten die Grün-
module Platz für Grün und Verschattung bzw. Sitz- und Aufenthaltsbereiche. Durch 
die Aufweitung des Gehweges an der neuen Kita wird ein sicherer Frei- und Platz-
bereich neu geschaffen. 

Grundsätzlich soll das starre Raster der Straßen- und Gehwegflächen durchbro-
chen werden und eine Verzahnung der Funktionsflächen und auch Grünbereiche 
erfolgen – Stadt trifft Grün. Dadurch entstehen verschiedenartige Platzflächen und 
Aufweitungen von Gehwegen mit Sitzbereichen und Flächen für Außengastrono-
mie sowie kleinen Spielpunkten. Die Integration von unterirdischen Zisternen und 
weiteren Sickermulden ist hier möglich. 

Klimaschutz-/ Klimaanpassung, Nachhaltigkeit & Energie

Um die Ressource Boden zu schützen und Abfall zu vermeiden, können Aufbruch-
materialien der alten Belagsflächen nach erfolgter Kontrolle der Eignung als Un-
terbau der neuen Wege genutzt werden. Zusätzlich anfallender Boden kann für 
eine sanfte Modellierung der Wiesenflächen sorgen. Auch der Einsatz von alten 
Fassadenplatten der Gebäude, als Relikt des alten Standortes, kann innerhalb der 
Freiflächengestaltung als gestaltendes Mittel bewusst eingesetzt werden. 

Nach der Idee der Schwammstadt wird blau-grüne Infrastruktur anhand folgender 
Prinzipien eingesetzt. Versickern: Retentionsmulden, -beete und -dächer dienen 

Bereiche

    Mitte

    Auftakte

Raumkanten

kleinteilige urbane 
Fassaden

Wegebeziehungen

markante Bauten

Landmark

Grünstrukturen

Platzflächen

Wasserelemente

Bäume

Wegebeziehungen

Fahrrad - fahren

Fahrrad - parken

MIV - fahren

MIV - parken          
ober-/unterirdisch

MIV - liefern

MIV - Lieferzone     
ober-/unterirdisch

Tiefgaragezufahrt 

Taxi-Haltestelle

ÖPNV-Haltestelle

Sharing-Angebote

Packstation
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DÄCHER FÜR LEBENS-
MITTELPRODUKTION

GEMEINSCHAFTLICHER
WINTERGARTEN

WINTERGARTEN 
ARBEITEN IM GRÜNEN

PV- ANLAGEN

DACHGARTEN

DACHGARTEN

NICHT BEGEHBARE 
DÄCHER

BEGEHBARE  DÄCHER

HOF KITA

KITA

CO-HOUSING

COLLABORATIVE LIVING

MEHRGENERATIONEN-
HAUS

ATELIER-APARTMENTS

GEMEINSCHAFTLICHER
WINTERGARTEN

STUDIO-APARTMENTSAPARTHOTEL

WINTERGARTEN
ARBEITEN IM GRÜNEN

CLUSTERWOHNUNGEN

BILDUNG

DIENSTLEITUNG

GEWERBE

SPIELFLÄCHE KITA

VERTIKALE 
ERSCHLIEßUNG

MULTIFUNKTIONALE 
LAUBENGÄNGE: 
Aufenthalt, Abstellen, 
Treffen...

SUNNY DECKS: 
Gemeinschafliche 
Räume z.B. Spielraum,
Gemeinschaftsküche...

ERHALTEN

AUFSTOCKEN

NEUBAUEN

BAUTEILE
WIEDERVERWENDEN

ÖKOLOGISCHE
MATERIALIEN

RÜCKBAUBAR
PLANEN UND BAUEN

VERWENDUNG
VON  REGENWASSER: 
Bewässerung Dach-
gärten / urban farming

REGENWASSERZISTERNE: 
Speicherung des Regen-
wassers zur Verwendung / 
gedrosselte Ableitung in 
die Kanalisation 

VERDUNSTUNGSFLÄCHEN: 
lokale Klimaregulierung, 
Regenwassermanagement

SUNNY DECKS:
Gesundheit und 
Wohlbe�nden

WINTERGARTEN

PHOTOVOLTAIK-ANLAGE:
Energieproduktion

GRÜNDÄCHER:
Gärten und lokale
Lebensmittelproduktion

passives thermochromes
SMART-GLASS: 
reguliert UV-Strahlung

PARKFASSADE:
kleinteilige urbane
Fassade, große Ö�nungen
(Nordseite)

HOLZFASSADE:
nachwachsender Rohsto�
Holz als gebäudeüber-
greifendes Gestaltungs-
element

BEGRÜNTE FASSADEN: 
Regulierung des 
Mikroklimas, 
Luftreinigung, Artenvielfalt

RAHMENPLAN M 1:500

EG DACHGARTEN / ZUFAHRT TIEFGARAGE M 1:500

NUTZUNGSKONZEPT 

GEBÄUDEKONZEPT 

ERHALTEN, AUFSTOCKEN, KREISLAUFFÄHIG BAUEN NATÜRLICHE RESSOURCEN

MULTIFUNKTIONALE ERSCHLIESSUNGSFLÄCHEN

KLIMASENSIBLE FASSADEN

NUTZBARE DACHFLÄCHENGEMISCHTE NUTZUNGEN

als Retentions- und Verdunstungsflächen. Speichern und Rückhalten: Regenwas-
serzisternen speichern über ein Entwässerungssystem gesammeltes Regenwas-
ser, das so vorgehalten z.B. zur Bewässerung und/oder Gebäudekühlung genutzt 
werden kann (siehe Freiraumkonzept).

Die Gebäude werden konsequent energiesparend und ressourcenschonend aus-
geführt und mit technischen Systemen ausgestattet um weitere CO2-Einsparungen 
vorzunehmen. 

Die geplanten Entwicklungen der Alt- und Neubauten sind nachhaltig nach dem 
Prinzip des kreislauffähigen Bauens auszuführen (siehe Gebäudekonzept).

Gebäudekonzept

Erhalten, Aufstocken und kreislauffähig Bauen

Der Entwurf schlägt eine Mischlösung vor, in der Erhalt und Aufstockung sowie 
Rückbau und Neubau vorgesehen werden. 

Die geplanten Entwicklungen der Alt- und Neubauten sind nachhaltig nach dem 
Prinzip des kreislauffähigen Bauens auszuführen: Rückbaubarkeit, Nutzung öko-

logisch verträglicher  Materialen sowie Wiederverwendbarkeit von Baumaterialien, 
möglichst hohe Energieeffizienz der Gebäude in allen Lebenszyklusphasen. 

Im Teilbereich-Ost wird der Sockelbau rückgebaut und in kompakterer Form neu 
gebaut. Durch die geringere Inanspruchnahme von Grundfläche ist die Entstehung 
der freiräumlich wertvollen Vorplätze möglich. Der Menglerbau als wichtiger Be-
standteil des Genius Loci bleibt erhalten. Teil des Gebäudes an der nordwestlichen 
Ecke wird erhalten und aufgestockt. Hierfür empfiehlt sich eine leichte Holzkonst-
ruktion, z.B. mit dem Einsatz von Brettschichtholz (nachhaltige Alternative zu Stahl) 
und Brettsperrholz (zu Beton).

Im Teilbereich West wird das Volksbank-Gebäude teils erhalten und aufgestockt. 
Die Neubauten werden nachhaltig unter Beachtung des kreislauffähigen Bauens 
entwickelt.

Natürliche Ressourcen

Das Konzept integriert die Nutzung der natürlichen Ressourcen Sonnenlicht und 
Regenwasser als Strategie für nachhaltige und klimaangepasste Gebäude. 

Regenwasser wird in unterirdischen Zisternen gesammelt und kann für die adia-

batische Gebäudekühlung sowie für die Bewässerung von Gärten und begrünten 
Fassaden genutzt werden. Die begrünten Dachflächen tragen als Verdunstungs-
fläche zur lokalen Klimaregulierung bei und spielen eine entsprechende Rolle im 
Regenwassermanagement. Photovoltaikanlagen auf den Dachflächen produzieren 
erneuerbare Energie.  

Klimasensible Fassaden

Holzfassaden mit bewegbaren Sonnenschutzelementen erlauben eine flexib-
le Anpassung der Sonneneinstrahlung in die Innenräume der Wohnhäuser. Der 
nachwachsende Rohstoff Holz wird bei sämtlichen Gebäuden im Areal als gebäu-
deübergreifendes Gestaltungselement eingesetzt: Sonnendecks, Laubengänge, 
Fassaden. 

Nutzung von passivem thermochromem Smart-Glass reguliert die durch die Fassa-
denöffnungen eintretende UV-Strahlung. 

Begrünte Fassaden wirken einer Überhitzung der Gebäude und damit der des 
Stadtraumes entgegen. Sie tragen außerdem zum Regenwassermanagement, zur 
Luftreinigung und zur Artenvielfalt bei. 

Nutzungskonzept

Das Nutzungskonzept der Gebäude sieht eine intensive Nutzung der verfügbaren 
Flächen vor. In diesem Sinne werden Dach- und Erschließungsflächen als multi-
funktionale nutzbare Bereiche vorgesehen. 

Multifunktionale Erschließungsflächen

Ein alle Neubauten auf gestalterischer Ebene verbindendes Element ist sich in 
Formsprache und Materialität ähnelnde Laubengänge bzw. Plattformen. Ausbuch-
tungen der Laubengänge formen im Zusammenspiel mit Einbuchtungen der Au-
ßenwände flexibel nutzbare Flächen. Vor Wohnungseingängen können kleine Auf-
enthaltsbereiche oder Abstellflächen beispielsweise für Fahrräder gebildet werden. 
Die Laubengänge erstrecken sich vom Hof bis hin zur straßenseitigen Fassade 
und bilden dort größere Räumlichkeiten aus, die aufgrund ihrer Verortung von ei-
ner guten Besonnung profitieren. Diese „Sunny Decks“ können gemeinschaftliche 
Nutzungen wie z.B. Küche, Wohnzimmer oder Spielraum unterbringen. 

Im Teilbereich Ost werden die Plattformen als Außenspielfläche der Kita konzi-
piert. Die Fläche erstreckt sich vom Erdgeschoss über weitere zwei miteinander 

via Treppen und Spielgeräte verbundene Stockwerke. Dies reduziert die in An-
spruch genommenen Freifläche im Außenbereich des Erdgeschosses und bietet 
den Kindern ein animierend kreatives Spielflächenkonzept. Die o.g. Aus- und Ein-
buchtungen schaffen ebenfalls die notwendigen direkten Verbindungen von den 
Gruppenräumen zu den nutzbaren Außenbereichen.  

Gemischte Nutzungen

Die Baufelder bringen jeweils verschiedene Nutzungen unter. Die Erdgeschosse 
sind überwiegend mit Gewerbenutzungen unterschiedlicher Größen besetzt, die 
potentiell zur Belebung des Freiraums beitragen. 

Der Block im Teilbereich Ost bringt in den Obergeschossen Dienstleistungen (Nord-
seite), Apart-Hotel (Ostseite), sowie Bildung und Kita (Westseite) unter. Wohnen 
wird im bestehenden Turm – in Form von Studioapartments für z.B. Studierende 
oder Berufsanfangende – sowie im aufgestockten Gebäudeteil an der nordwest-
lichen Ecke untergebracht. Letztere bietet einen direkten Ausblick auf den Quar-
tierspark und verfügt über eine besonders gute Besonnung. Von diesen Qualitäten 
profitieren die Bewohnenden des hier platzierten Mehrgenerationenhauses.  

Die Zeile im Übergang zum Teilbereich West bringt im Erdgeschoss neben Ge-
werberäumen auch Teile der Kita unter. Der Eingang der Kita befindet sich auf der 
Gebäudeseite am Quartierspark während sich die Gewerberäume zum Vorplatz 
an der Kurfürsten-Anlage hin orientieren. In den oberen Geschossen entstehen 
Räume für Dienstleistungen sowie Teile der Kita. 

In den Obergeschossen des Teilbereichs West befinden sich straßenseitig vorran-
gig Dienstleister, park-seitig überwiegt die Wohnnutzung. Hier werden insbeson-
dere innovative Wohnformen angeboten, die den umgebenden Bestand sinnvoll 
ergänzen und zur sozialen Durchmischung beitragen. Es entstehen Atelier-Apart-
ments, Clusterwohnungen, Co-Housing und Collaborative-Living Wohnmodelle. 

Nutzbare Dachflächen

Begehbare Dachflächen sind aktiv in die Gebäudenutzung integriert. Dachgärten 
und Dachterrassen mit Wintergärten dienen als Ergänzungsflächen und Gemein-
schaftsflächen der Wohnnutzung. Im Teilbereich Ost schafft der Wintergarten eine 
besondere Atmosphäre für ein „Arbeiten im Grünen“. Die große Dachfläche bietet 
ausreichend Platz für urban farming, potentielle Synergieeffekte mit der lokalen 
Gastronomie und dem Supermarkt sind vorhanden.
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